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Vorwort 

Das zehnjährige Bestehen der Academia Engelberg ist 

eine Gelegenheit, kurz inne zu halten, um das Erreichte 

kritisch zu betrachten.

 

Die Stiftung Academia Engelberg hat im Jahre 2002 in einer speziellen Konferenz 

die strategische Ausrichtung der Stiftung diskutiert. Der Stiftungsrat hat aufgrund 

der erarbeiteten Vorschläge beschlossen, die Aktivitäten unter das Motto „Wissen-

schaft und Vertrauen“ (Dialogue on Science) zu stellen. Er ist in den letzten zehn 

Jahren dieser Zweckbestimmung treu geblieben. Eines der Ziele des Stiftungsrates 

ist es, dass aus den Konferenzen Folgeveranstaltungen entstehen. Dies erfolgt in 

Tagungen, Seminaren oder Projekten.

Diese Berichterstattung soll die bisherigen Aktivitäten zusammenfassen und Mut 

machen, sich weiter für die Ideen einzusetzen.

Ich habe die Ehre, als Delegierter des Stiftungsrates einen wesentlichen Teil der Ar-

beit zu begleiten. Ich danke allen für die Unterstützung und die vielen Erfahrungen 

und Kontakte, die ich in dieser Zeit knüpfen durfte. 

Ich wünsche der Stiftung Academia Engelberg, dass sie auch in der Zukunft span-

nende zukunftsgerichtete Themen aufgreift und zur Diskussion stellt.

Dr. Dominik Galliker

Vizepräsident des Stiftungsrates
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ZUSAMMENFASSUNG 

Die Academia Engelberg führt dieses Jahr ihren 10. Dialogue on Science in Engel-

berg durch. Sie hat bisher neun Konferenzen zu immer wechselnden Themen ab-

gehalten. Sie wollte anders sein als die üblichen wissenschaftlichen Konferenzen. 

Die jährlich wechselnden Themen sind nicht alle gleich erfolgreich gewesen, und 

nicht alle eingesetzten Diskussionsformen haben sich bewährt. Es gab aber auch 

echte High Lights. Es ist gelungen, Themen frühzeitig zur Diskussion zu stellen, 

bevor sie aktuell geworden sind, so etwa die unsichtbaren Chips, der Klimawandel 

oder das Wasser. Die Academia Engelberg hat durch die Verbindung junger Leu-

te mit erfolgreichen Personen aus Wissenschaft, Wirtschaft und Gesellschaft den 

Intergenerationen-Dialog massgebend gefördert. Sie ist in diesen Belangen visio-

närer Vorreiter. Sie hat gezeigt, dass es in unserer kurzlebigen Zeit Pausen braucht, 

um sich Zeit zu nehmen für wichtige Themen der Gesellschaft.

Seit 2004 nehmen regelmässig Studenten, Doktoranden und Post-Doktoranden/ 

junge Forscher an den Konferenzen teil. Sie präsentieren Studien, Projekte, leiten 

Workshops und rapportieren. Bisher haben insgesamt rund 250 junge Leute teilge-

nommen.

An den bisherigen neun Konferenzen nahmen mehr als 1000 Personen aus Wis-

senschaft, Wirtschaft, Politik und Gesellschaft teil. 

Die öffentlichen Veranstaltungen – jeweils am ersten Abend der Konferenz – wer-

den regelmässig von 200 bis 250 Personen aus der Region Zentralschweiz besucht 

(total also von mehr als 2000 Personen).  
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Die Konferenzen

Der engelberg Dialogue on Science ist eine jährlich im Herbst im Klosterdorf 

stattfindende mehrtägige Konferenz, die den Dialog zwischen den Wissenschaf-

ten und der Gesellschaft fördert. Der Dialog auf hohem Niveau soll grundsätzliche 

Fragen der gesellschaftspolitischen, ethischen, ökonomischen und ökologischen 

Wirkung des Fortschritts der Wissenschaften behandeln. Ein Schwergewicht wird 

auf den Dialog zwischen den Generationen gelegt. Die Konferenz ist interdisziplinär 

und vereinigt Teilnehmer und Teilnehmerinnen verschiedener Nationen, Kulturen 

und Religionen. Spitzenvertreter der Wissenschaft treffen auf gegenwärtige und 

zukünftige Leader aus Politik, Wirtschaft, Kultur und Gesellschaft mit dem Ziel, 

Ideen auszutauschen, das gegenseitige Verständnis zu vertiefen und Forderungen 

und Projekte zu entwickeln.   

Die Academia engelberg behandelt folgende themen:
2002 Von globalen Ungerechtigkeiten zu einer humanen Welt 

2003 Leben in der Welt der unsichtbaren Chips

2004 Verändert das Klima die Welt?

2005 Tabus: über das Entscheiden im Gesundheitswesen

2006 Zukunft Energie - neue Ansätze und Visionen

2007 Wasser – ein öffentliches oder privates Gut?

2008 Wachstum – Zwang oder Chance? 

2009 Gewalt in der menschlichen Gesellschaft

2010 Herausforderung Demokratie

2011 Personalisierte Medizin 

2012 Zukunftsstädte: Technologie, Gesellschaft und Akteure des Wandels 

AE11_Academia_10 Jahre_jubiläum.indd   5 18.07.11   08:21



6

VON GLOBALEN UNGERECHTIGKEITEN 
ZU EINER HUMANEN WELT

Die Konferenz 2002 wird gesehen als eine wissenschaftliche und gesellschaftliche De-

batte über Wissen mit all seinen Aspekten. Geführt wird sie durch die persönlich einge-

ladenen Teilnehmer, die dabei mithelfen sollen, die Konferenzen der kommenden Jahre 

zu strukturieren und zu planen. 

Wir haben uns auf drei Aspekte konzentriert, die für das Generalthema relevant sind:

Die Diskursthemen waren:
1. Wissenschaft und öffentliches Vertrauen 

2. Der Ruf nach besserer Verständigung durch Partizipation 

3. Auf der Suche nach gemeinsamen Zielen unter Opponenten:   

 Das Beispiel des geistigen Eigentums 

Verantwortlich für das Programm: Prof. Klaus Ammann, Universität Bern

Referenten waren:
 Prof. Klaus Ammann, Universität Bern

 Dr. Bilijana Papazov-Ammann, Bern

 Dr. Roger Baud, AGS, ETH, Zürich

 Otto Kern, Kilchberg

 Prof. Klaus Leisinger, Novartis Foundation, Basel

 Patrick Moore, Greenspirit, Vancouver

 Prof. Anatole Krattiger, BioDevelopments Int., Ithaka

Auf Grund der Diskussionen entschied der Stiftungsrat, die Arbeit der Academia En-

gelberg auf das Thema „Wissenschaft und öffentliches Vertrauen“ zu konzentrieren. 

Grundlegende Erkenntnisse der Wissenschaft treffen in der breiten Bevölkerung nicht 

selten auf starke Vorbehalte und Misstrauen. Die Academia Engelberg will ihren Bei-

trag dazu leisten, dass durch einen Dialog zwischen Wissenschaft und Öffentlichkeit 

eine neue Basis des Vertrauens entsteht. Sie führt deshalb jährlich eine Konferenz zu 

verschiedensten Themen durch und vertiefte diese wenn möglich durch gezielte Pro-

jekte. Sie will durch den gezielten Beizug von jungen Leuten (Studenten, Doktoranden, 

junge Forscher)  die Diskussion unter den Generationen fördern.

2002VON GLOBALEN UNGERECHTIGKEITEN 2002VON GLOBALEN UNGERECHTIGKEITEN 2002
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PERVASIVE COMPUTING – 
LEBEN IN DER WELT DER UNSICHTBAREN CHIP 

Der Datenaustausch wird dank Mikroprozessoren in Alltagsgegenständen immer kom-

plexer und schwerer kontrollierbar. Technisch ist eine umfassende Informatisierung und 

Vernetzung bereits möglich. Doch, was hat dies für Auswirkungen auf die Gesellschaft? 

Diesem Fragenkomplex widmet sich die zweite Konferenz der Academia Engelberg.
 

Verantwortlich für das Programm: Dr. Klaus Hug, Bern

Referenten waren:
 Prof. Kathinka Evers, Universität Uppsala

 Prof. Alois Ferscha, Universität Linz

 Prof. Gérard Berthoud, Universität Lausanne

 Dr. Reinhold Eberhardt, DaimlerChrysler AG, Ulm

 Prof. Edgar Fleisch, Universität St. Gallen

 Dr. Michael Friedewald, Frauenhofer Institut, Karlsruhe

 Dr. Nathan Krishna, IBM Forschungsinstitut, Rüschlikon

 Prof. Friedemann Mattern, ETH, Zürich

 Dr. Heinrich Rohrer, Nobelpreisträger, Bäch

 Prof. Gerhard Tröster, ETH, Zürich

 Prof. Joseph Weizenbaum (†), MIT, Cambridge

Was technisch durchaus realisierbar erscheint, wird grosse ethische und rechtliche Fol-

gen haben. Schwer abzuschätzen sind auch die Konsequenzen für das Sozialverhalten 

der einzelnen Menschen und die klassische Kommunikation zwischen ihnen - etwa 

über das Gespräch oder den schriftlichen Austausch. Anhand von Einführungsrefera-

ten, der Präsentation von konkreten Beispielen und Workshops fördert die Academia 

Engelberg den Dialog zu Thematiken der Zukunft, damit Wissenschaft und Gesell-

schaft gemeinsam Wege zu deren positiver Bewältigung finden.

Inzwischen hat in diesem Bereich eine geradezu revolutionäre Entwicklung stattge-

funden. Im Jahre 2009 hielt Prof. F. Mattern, ETHZ, im Rahmen des Netzwerkes Zent-

ralschweiz einen Vortrag zum aktuellen Stand:

„Vom Internet der Computer zum Internet der Dinge“

2003LEBEN IN DER WELT DER UNSICHTBAREN CHIP 2003LEBEN IN DER WELT DER UNSICHTBAREN CHIP 2003
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VERÄNDERT DAS KLIMA DIE WELT? 

Immer mehr Wissenschaftler warnen vor dramatischen Klimaveränderungen. Es gibt 

aber auch gegenteilige Meinungen, die aussergewöhnliche Ereignisse als natürliche 

Phänomene betrachten. Wo die Welt heute steht und welche Massnahmen in Angriff 

genommen werden müssten, ist das Thema des dritten Wissenschaftsdialoges in En-

gelberg. Zu diesem Zweck treffen sich wieder rund 150 Persönlichkeiten aus Wissen-

schaft, Wirtschaft, Kultur und Politik, aber auch Medienschaffende in Engelberg.

Verantwortlich für das Programm: Prof. Heinz Wanner, Universität Bern

Referenten waren:
 Prof. Heinz Wanner, Universität Bern

 Prof. Christoph Schär, ETH, Zürich 

 Botschafter Dr. Beat Nobs, BUWAL, Bern

 Prof. Hans von Storch, Universität Hamburg

 Dr. David Bresch, Swiss Re, Zürich

 Jennifer Morgan, WWF, Berlin

 Dr. Brian Flannery, Exxon Mobile, Irving

 Dr. Michael Kohn, ICC, Paris

 Prof. Dieter Imboden, ETH, Zürich

 Prof. Leena Srivastava, TERI, New Delhi

2004VERÄNDERT DAS KLIMA DIE WELT?2004VERÄNDERT DAS KLIMA DIE WELT?2004
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Aktionsplan 2004:
18 Studenten aus 15 Ländern der Alliance for Global Sustainability (AGS) haben an der 

Summer School in Braunwald einen Aktionsplan zum Thema Climate Change [Interna-

tional Student  initiative for Action on Climate Change] erarbeitet und an einer Vorkon-

ferenz in Engelberg die Präsentation vorbereitet. Die Szenarien enthielten Vorschläge, 

wie in der internationalen Studentenschaft das Bewusstsein für die Notwendigkeit des 

entsprechenden Handelns geschaffen werden kann.

Es wurden drei Projekte vorgeschlagen:
• Energieverbrauch reduzieren (Reducing Energy Consumption)

• Mobilitätsverhalten ändern (Changing Mobility Patterns)

• Stop der Abholzung (Latin American Forest Polices Research and Influence Project).

Der Stiftungsrat hat beschlossen, das Wald-Projekt zu realisieren. 
Siehe dazu Näheres auf Seite 22.
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TABUS – ÜBER DAS ENTSCHEIDEN 
IM GESUNDHEITSWESEN

Wie lange wird das Gesundheitswesen noch finanzierbar sein? Soll alles, was in der Me-

dizin möglich und für Patienten (lebens-)wichtig ist, auch finanziert werden? Wie kann die 

über Jahrzehnte gewachsene Anspruchshaltung der Bürger verändert werden? 

Am Vierten Wissenschafts-Dialog will die Academia Engelberg das vertraute Konferenz-

Geschehen verändern. Rollen sollen getauscht, Gegenmeinungen vertreten und damit 

an eigenen Tabus gerührt werden. Spielerisch werden Denkverbote verletzt und un-

gewohnte und ungewöhnliche Rollen auf Zeit eingenommen. Die eigenen Positions-

automatismen werden in Frage gestellt. Fremde, vielleicht unsinnige Positionen sollen 

sorgsam bedacht werden. Diskussionen in Konfrontation und Rotation, die neue Erkennt-

nisse auch für die eigene Entscheidungsfindung bringen werden. 

Verantwortlich für das Programm: Prof. Georg Kohler, Universität Zürich

Referenten waren:
 Dr. Roger Busch, TTN, München

 Prof. Georg Kohler, Universität Zürich

 Prof. Miroslav Radman, René Descartes Universität Paris

 Prof. Alois Haas, Universität Zürich

 Prof. Axel Olaf Kern, FH Regensburg-Weingarten, Weingarten

 Prof. Heinz Gutscher, Universität Zürich

 Ruth Dreifuss, a. Bundesrätin, Genf

Die Diskussionen mit Experten und in Workshops wurden intensiv kontradiktatorisch 

geführt. Die Experten standen für kritische Fragen über den Sinn (ethisch und ganzheit-

lich) verschiedener medizinischer Massnahmen zur Verfügung: pränatale Diagnostik, 

Hüftgelenk im Alter, Intensivpflege im Alter, Intensivmedizin und Frühgeburt, Versiche-

rung, Es wurden Parteiprogramme „Alles für Alle“ und „Re-Privatisierung der Gesund-

heit“ erarbeitet und diskutiert.

20052005TABUS – ÜBER DAS ENTSCHEIDEN 2005TABUS – ÜBER DAS ENTSCHEIDEN 2005
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Vorschläge für die weitere Diskussion: 
• Privacy im Gesundheitswesen. Podiumsdiskussion durchführen

• Datenschutz ist dieses Jahr von GDI und von Swiss Re an Tagungen behandelt   

 worden. Eine Vertiefung ist nicht nötig.

• Vernetzung und Superorganismus als Tagungsthema prüfen.

Zur Privacy im Gesundheitswesen haben wir im April 2005 eine Podiumsdiskussion 

durchgeführt. Siehe dazu  Seite  22. 

Das Thema der Superorganismen wurde in kleinem Kreise diskutiert. Wir sind zum 

Schluss gekommen, dass dies im Moment nicht in einer Tagung vertieft werden kann. 

Es bedarf später noch intensiverer Diskussionen.

Die 10. Konferenz nimmt das Thema Gesundheit mit „Personalisierte Medizin“ wieder 

auf und widmet sich den neusten zukunftsweisenden Entwicklungen.
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ZUKUNFT ENERGIE: NEUE ANSÄTZE 
UND VISIONEN (SWISS ENERGY WEEK)

Wissenschaftswoche der Academia Engelberg und der ETH Zürich
Neben einer Standortbestimmung durch international anerkannte Persönlichkeiten 

aus dem Energie-Sektor wird zusammen mit einer Gruppe junger Wissenschaftler von 

ETHsustainability und Youth Encounter on Sustainability (YES) die Zukunft der welt-

weiten Energieversorgung kritisch untersucht und diskutiert. Mit dabei sind rund 130 

Vertreterinnen und Vertreter aus Wissenschaft, Wirtschaft, Politik und Gesellschaft aus 

Europa und Übersee.

Verantwortlich für das Programm: Dr. Bruno Porro, Swiss Re, Zürich

Referenten waren:
 Ulrik Stridbaek, IEA, Paris 

 Prof. Eberhard Jochem, ETH, Zürich

 Günter Strempel, Deutsche BP, Bochum

 Prof. Aldo Steinfeld, ETH + PSI, Zürich

 PD Dr. Thomas Nussbaumer, Verenum, Zürich

 Bernhard Fischer, E.ON Energy AG, München

 Dr. Eduard Kiener, ehem. BFE, Kirchlindach

 Prof. Dieter Imboden, SNF, Bern

 Dr. Paola Ghillani, P. Ghillani & Friends AG, Zürich

 Prof. Kurt Spillmann, ETH, Zürich

 Prof. Ernst U. von Weizsäcker, UCSB, Santa Barbara

 Jacqueline Coté, WBCSD, Genf

 Borge Brende, Umweltminister, Oslo

2006ZUKUNFT ENERGIE: NEUE ANSÄTZE 2006ZUKUNFT ENERGIE: NEUE ANSÄTZE 
UND VISIONEN (SWISS ENERGY WEEK)2006UND VISIONEN (SWISS ENERGY WEEK)2006
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Wir haben dieses Thema in Engelberg unter den Aspekten Energieeinsparung, bessere 

Energienutzung und gerechtere und intelligentere Energieverteilung diskutiert. Neue 

Technologien können uns dabei helfen, die Emissionen zu verringern, aber sie verkau-

fen sich nicht. Wir haben Fragen gestellt. Aber wie so häufig, sind die Antworten weder 

befriedigend noch können sie uns irgendwelche Garantien geben. Spielt Russland in 

der Energiepolitik russisches Roulette? Ist die Braunkohle der Treibstoff des 21. Jahr-

hunderts? Ist Energie aus den Ozeanen wirklich der neue Weg? Sicher ist nur, dass 

der Kampf um die Energie eine neue Ära der Machtpolitik einläutet, wie wir täglich 

beobachten können. 

Ergebnisse der Workshops:
• Fossile Energien
1.  Es gibt durchaus Alternativen zum Erdöl, die ökologisch verträglicher sind, von   

 den Konsumenten aber nicht gekauft werden. Hier sind Initiativen und Anreize   

 von Seiten der Politik gefragt, um Verhaltensmuster zu ändern.

2.  Wir müssen bei der Forschung auf allen Gebieten auf dem neuesten Stand sein,  

 um den Verbrauchern in den verschiedenen Regionen der Welt genau die 

 Energiequellen anbieten zu können, die sie benötigen.

3.  Unser nächstes grosses Problem stellt die Wasserknappheit dar, da die 

 Produktion der meisten Bio-Treibstoffe nur mit Wasser erfolgen kann.

• Erneuerbare Energien
 Aus technologischer Sicht gibt es einige erneuerbare Energien, die grosse Energie-

quellen darstellen wie z.B. Windkraft, Solarheizung, und Wasserkraft. Die anderen 

Technologien wie Solarelektrizität und Biobrennstoffe müssen noch stark verbes-

sert werden. Es gibt bereits einige Lösungen, die jedoch breiten Raum für Verbes-

serungen im Hinblick auf Effizienz, Komponenten und Zuverlässigkeit lassen. Ein 
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14 wichtiger Punkt, den es zu bedenken gilt, ist der, dass die Solarenergie potentiell 

die in den nächsten Jahren auf uns zukommende Energielücke schliessen könnte. 

Solarenergieträger sind zudem in der Lage, Solarenergie zu speichern und zu trans-

portieren.

• Bioenergie
Die unbegrenzte Verfügbarkeit, der geringere bzw. nicht vorhandene Ausstoss von 

CO2 sowie die Schaffung neuer Arbeitsplätze sind die wesentlichen Vorteile von 

Bioenergie. Bioenergie ist nicht die einzige Lösung, aber sie könnte einen bedeu-

tenden Beitrag zur Bewältigung unserer Energie- und CO2-Probleme leisten. Sie 

kann jedoch nicht den gesamten Energiebedarf weltweit decken. Zusammen mit 

den erneuerbaren Energien wie Solarenergie und Wind- und Wasserkraft könnte 

sie jedoch in der Zukunft eine führende Rolle bei der Produktion nachhaltiger Ener-

gien spielen. Auf diese Weise könnte der gesamte Verbrauch an Primärenergie, 

der zurzeit hauptsächlich aus Öl und Gas besteht, ersetzt werden. Aber es besteht 

die Gefahr der Konkurrenz zwischen Energie- und Nahrungsmittelproduktion. Wie 

es scheint, ist die Gesellschaft immer nur dann bereit zu Veränderungen, wenn 

infolge einer Naturkatastrophe der Zwang dazu besteht. Daher sollten wir unsere 

Pläne und Ideen bereithalten, damit wir sie nach der nächsten Krise auf den Tisch 

legen können. 

• Kernenergie
Um den Herausforderungen gerecht zu werden, die aktuelle Tendenzen in Energie-

fragen stellen, bestand Einigkeit unter den Teilnehmern, dass beide Seiten darum 

bemüht sein müssen, die Sackgasse, in die sich die Politik manövriert hat, aufzu-

brechen und zu einer Entscheidung darüber zu kommen, wie die zu erwartende 

Energieknappheit aufgefangen und das strahlende Material entsorgt werden kann. 

Denn nur wenn die Bedingungen geklärt sind, können Energieunternehmen Inves-

titionen tätigen und so zu Innovation und Fortschritt beitragen.

20062006
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Wasser – ein privates oder 
öffentliches Gut?  

Wasser weist alle Eigenschaften eines Wirtschaftsguts auf – zumindest in Regionen mit 

ausreichender Versorgung. Welches System – private oder öffentliche Bewirtschaftung 

– bietet hohe Verfügbarkeit, Sicherheit und Qualität zu einem vernünftigen Preis? Neben 

politischen Aspekten werden an der Tagung auch die sozioökonomischen Seiten des 

Wassers aufgezeigt. 

Verantwortlich für das Programm: Dr. Bruno Porro, The Geneva Association, Richterswil

referenten waren:
 Prof. Gerd Folkers, Collegium Helveticum, Zürich

 Prof. Wolfgang Kienzelbach, ETH, Zürich

 Prof. Janet Hering, EAWAG, Dübendorf

 Dr. Bernard Barraqué, CNRS, Paris

 Prof. Thomas Bernauer, ETH, Zürich

      Barbara Bleisch, UFSP Ethik, Zürich

      Stefan Fischer, Bain & Company, Johannesburg

      Jack Moss, AquaFed, Paris          

      Prof. Alberto Garrido, Complutense University, Madrid

 Dr. Kurt Rüegg, ewl, Luzern

      Christian P. Frutiger, Nestlé SA, Vevey   

      Mark W. Rosegrant, CIGAR, Washington DC

Zugang zu sauberem Wasser ist in vielen Gegenden der Welt keine Selbstverständ-

lichkeit. Ohne die Berücksichtigung der kulturellen, sozialen, ökologischen und ökono-

mischen Aspekte der jeweiligen Region lassen sich die Probleme nicht lösen. Bemer-

kenswert war die Erkenntnis, dass die Problematik nicht der Wasser-Mangel ist, sondern 

dass Wasser nicht an alle Orte, wo Menschen leben, gebracht wird. Und besonders in 

Entwicklungsländern   ist die Wasserverschmutzung ein bisher vernachlässigtes Thema. 

Klimawandel, die wachsende Weltbevölkerung und der steigende Bedarf an Nahrungs-

mitteln sind weitere Mosaiksteine in der Wasserproblematik. 

Im Heft 4/2007 der vta-aktuell wird ausführlich Bericht erstattet.  

Für die Folgeveranstaltungen und Projekte siehe Seite 24.

200720072007Wasser – ein privates oder 2007Wasser – ein privates oder 
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WACHSTUM – ZWANG ODER CHANCE? 

Wir müssen Mittel und Wege finden, um vom rein wirtschaftlichen zu einem nachhal-

tigen Wachstum umzuschwenken, das auch die inneren menschlichen Bedürfnisse 

berücksichtigt. Die zukünftigen Generationen müssen Optionen haben, um echten 

Mehrwert mit weniger Energie und erneuerbaren Ressourcen zu schaffen. Wissen-

schaft, Politik, Wirtschaft und Gesellschaft sind gefordert.  

Verantwortlich für das Programm: Dr. Martina Weiss, Generalsekretärin,

     Schweizerische Universitätsrektorenkonferenz, Bern

Referenten waren:
 Prof. Joel Mokyr, Northwestern Universität, Evanston 

 Prof. Hansjörg Siegenthaler, Universität Zürich

 Werner H. Peyer, UBS, Zürich

 Pater Kuno Rüst, Benediktinerkloster, Engelberg

 Prof. Reinhold Nesper, ETH, Zürich

 Dina Pomeranz, Harvard Universität, Cambridge

 Prof. Ling Shen, Shanghai Universität für Finanzen und Ökonomie, Hangzhou

 Pater Davis Steindl-Rast, Network for Grateful Living

 Prof. Lukas Bretscher, ETH,  Zürich

 Prof. Gebhard Kirchgässner, Universität St. Gallen

 Prof. Ernst U. von Weizsäcker, UCSB, Santa Barbara

 Doris Leuthard, Bundesrätin, Bern

Frau Bundesrätin Doris Leuthard sagte:

„Wie wichtig Wachstum ist zeigt ein altes jüdisches Sprichwort: „Wenn du nicht 

wächst, wirst du kleiner.“ Allerdings geht es mir dabei nicht ausschliesslich um bigger, 

faster and stronger. Es geht um kontrolliertes Wachstum und um nachhaltiges Wachs-

tum. Nur mit einem nachhaltigen Wachstum sind wir in der Lage, unsere Sozialversi-

cherungen – AHV, IV, Pensionskassen und Krankenversicherung – im jetzigen Ausmass 

zu finanzieren. Nur mit nachhaltigem Wachstum können wir sicherstellen, dass bei-

spielsweise unser Boden innert 20 Jahren nicht verbaut ist oder in der Klimapolitik die 

nötigen Massnahmen getroffen sind.“

2008WACHSTUM – ZWANG ODER CHANCE? 2008WACHSTUM – ZWANG ODER CHANCE? 2008
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GEWALT IN DER MENSCHLICHEN 
GESELLSCHAFT 

Gewalt betrifft uns irgendwie alle. Viele Menschen suchen Sicherheit hinter verschlos-

senen Türen und Fenstern und meiden gefährliche Orte. Andere haben keine Flucht-

möglichkeit. Die Gewaltgefährdung lauert aber auch hinter Türen, verborgen vor der Öf-

fentlichkeit. Wer inmitten von Krieg und Konflikt lebt, dessen Leben wird durch Gewalt 

geprägt. Gemäss einem Bericht der Weltgesundheitsorganisation (WHO) aus dem Jahr 

2003 verlieren jährlich 1,6 Millionen Menschen durch Gewalteinwirkung ihr Leben, zahl-

lose andere werden dadurch in nicht immer offenkundiger Weise geschädigt.

Für das Programm verantwortlich: Prof. Jakob Nüesch, 

     ehem. Präsident der ETH. Arlesheim

Referenten waren:
 Mauro Dell’Ambrogio, Staatssekretär, Bern

 Prof. Kurt Spillmann, ETH und Universität, Zürich

 Prof. Josef Reichholf, Technische Universität München

 Prof. Gerhard Roth, Universität Bremen

 Prof. Peter Meyer, Universität Augsburg

 Prof. Andreas Hamburger, Psychotherapeut, München

 Pius Segmüller, FIFA und Nationalrat, Luzern

 Prof. Harald Welzer, Universität Wittem/Herdecke, Witten

 Sr. Lea Ackermann, SOLWODI, Boppard

 Prof. Joachim Küchenhoff, Psychiatrie Basel-Landschaft, Liestal

 Prof. Manfred Cierpka, Universität Heidelberg

 Dr. Angelo Gnädinger, Generaldirektor IKRK, Genf

 Prof. Pierre Allan, Universität Genf

 Botschafter Thomas Greminger, EDA, Bern

 Prof. Jakob Nüesch, Academia Engelberg, Arlesheim

2009GEWALT IN DER MENSCHLICHEN 2009GEWALT IN DER MENSCHLICHEN 2009
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Vorgeschlagen werden verschiedene Projekte
• Faustlos: Umgang mit Gewalt in den Schulen

 Die Umsetzung des Projektes Faustlos wurde in der Urschweiz intensiv 

 diskutiert. In den Schulen der Kantone Obwalden und Nidwalden werden bereits  

 Projekte zum Thema durchgeführt (RADIX).

• Empfehlungen für Projekte gegen Gewalt oder warum werden bei uns 
 international anerkannte Massnahmen nicht umgesetzt
Massnahmen gegen Gewalt werden intensiv mit Experten diskutiert. Unsere 

Gespräche mit Experten haben zum Schluss geführt, dass das Thema sehr 

weittragend ist und für die Academia Engelberg die personellen und finanziellen 

Möglichkeiten weit übersteigt. Im Rahmen der Möglichkeiten werden jedoch 

konkrete Fragestellungen immer wieder aufgenommen.

• Gewalt am Arbeitsplatz
Die Abklärungen zum Thema Gewalt am Arbeitsplatz haben ergeben, dass heute in 

diesem Bereich sehr viel unternommen wird. In Europa besteht dazu kein weiterer 

Handlungsbedarf.

20092009
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HERAUSFORDERUNG DEMOKRATIE

In der heutigen Zeit wird fast überall auf der Welt Demokratie als die einzig richtige Herr-

schaftsform betrachtet. Die Beteiligung des Volkes wird dabei oft als letzter Beweis für 

die Richtigkeit des Systems angeboten – die endgültige Legitimation. Demokratie in 

ihren verschiedenen Ausprägungsformen – parlamentarisch oder präsidial, direkt oder 

indirekt, in einer Republik oder als Teil einer Monarchie – gilt als das non plus ultra der 

politischen Ordnungen. Diese Demokratie gilt es unter möglichst vielen Völkern der Welt 

zu verbreiten.

Für das Programm verantwortlich:  Prof. Gerd Folkers, Collegium Helveticum, Zürich

     Prof. Hans Rudolf Heinimann, ETH, Zürich

Referenten waren:
 Prof. Hanspeter Kriesi, Universität Zürich

 Prof. Hartmut Wickert, Hochschule für Künste, Zürich

 Prof. Regula Valerie Burri, ETHZ und Universität Basel

 Prof. Gerd Folkers, Collegium Helveticum, Zürich

 Prof. Hubert Gottweis, Universität Wien

 Prof. Daniel Barben, RWTH, Aachen 

 Prof. Günter Abel, Technische Universität Berlin 

 Prof. Arthur Lupia, Universität Michigan, Ann Arber

 Prof. Wolfgang van den Daele, Wissenschaftszentrum, Berlin

 Prof. Jörg Matthes, Universität Zürich

 Prof. Stefanie Bailer, ETH, Zürich

 Prof. Wolfgang Merkel, Wissenschaftszentrum, Berlin

 Prof. Francis Cheneval, Freie Universität Brüssel

 Prof. Arnold Koller, a. Bundesrat, Bern

HERAUSFORDERUNG DEMOKRATIE2010HERAUSFORDERUNG DEMOKRATIE2010HERAUSFORDERUNG DEMOKRATIE2010
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Mitglieder der Schweizerischen Studienstiftung berichten im Netzwerk 

Zentralschweiz über ihre Erfahrungen, Erkenntnisse und Folgerungen aus der 

Konferenz. Der Bericht kann auf der Webseite eingesehen werden. 

Die jungen Teilnehmenden der „Schweizer Jugend forscht“ und aus 

Kenia und Jordanien haben ausführliche Berichte verfasst, welche auf der Webseite 

eingesehen werden können.

Der Stiftungsrat hat beschlossen, zwei Folgeprojekte umzusetzen:
• Grenzen der Demokratie bei grenzenloser Wirtschaft

• Gefährden Medien die Demokratie?

20102010
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personalisierte Medizin

Die Aussicht darauf, dass das persönliche Genom überall verfügbar sein wird, bietet 

Chancen und Risiken für die eigene Person, für die medizinische Forschung, für das Ge-

sundheitswesen, für die Gesellschaft  sowie für Regierung und Gesetzgebung. 

Die Konferenz der Academia Engelberg vom 14.-16. September 2011 bietet eine Platt-

form, auf der über die individualisierte Medizin ihr Potential, die Möglichkeiten und Her-

ausforderungen für Individuen und Gesellschaft diskutiert wird. Führende Experten aus 

Wissenschaft, Gesundheitswesen, privaten Gentech-Firmen, Ethik und Politik werden 

sich mit den Folgen dieser an Bedeutung zunehmenden Technologie auseinandersetzen.

für das Programm verantwortlich:  Prof. Gerd Folkers, Collegium Helveticum, Zürich

               Prof. Heini Murer, Universität Zürich

referenten waren:
 Prof. Ernst Hafen, ETH, Zürich

 Prof. Robert Green, Harvard Medical School, Boston

 Dr. George Church, Harvard Medical School, Boston

 Prof. Ruedi Aebersold, ETH, Zürich

 Prof. James Heywood, PatientsLikeMe, Cambrige, MA

 Prof. Uta Francke, Stanford University

 Prof. Andreas Papassotiropoulos, Universität Basel 

 Prof. Jonathan Knowles, Roche Holding, Binningen

 Dr. Christoph Nabholz, Swiss Re, Zürich

 Prof. Effy Vayena, Universität Zürich

 Prof. Esther Dyson., 23andme, N. Y.

 Prof. Brigitte Tag, Universität Zürich

 Prof. Gerd Folkers, Collegium Helveticum, Zürich

 Dr. Nik Walter, SonntagsZeitung, Zürich

 Prof. Emmanouil Dermitzakis, Universität Genf

 Prof. Peter Suter, Präsident SAMW

20112011
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TAGUNGEN UND PROJEKTE

Seit dem Jahre 2005 finden regelmässig Folgeveranstaltungen zu den Konferenzen statt.

1.  Tabus im Gesundheitswesen
Am 13. April 2005 fand in Luzern eine Podiumsdiskussion zum Thema „Privatsphäre im 

Gesundheitswesen“ statt. An der Diskussion nahmen  Persönlichkeiten des Datenschut-

zes, des Gesundheitswesens und der Politik teil. 80  Personen besuchten die Veranstal-

tung. Es wurden u. a. folgende Fragen diskutiert:

      Wie viel Privatheit wollen wir? 

      Wie viel Überwachung wird akzeptiert? 

      Wie viel ist dem Patienten die Privatheit wert?

      Wer beobachtet wen und mit welchem Nutzen?

      Wer gewinnt? Wer verliert?

2.  Klimawandel 
• Stop der Abholzung (Latin American Forest Polices Research and Influence Project).

Die ISIACC (International Student Initiative for Action on Climate Change) hat das Pro-

jekt zwischen dem März 2006 bis April 2008 durchgeführt. Ein wissenschaftliches 

Gremium begleitete die Arbeit der Gruppen, total ca. 100 Studenten. In Brasilien, 

Kolumbien, Costa Rica und Mexiko arbeiteten lokale Teams, und es fanden Treffen 

an den Universitäten statt, um die Studierenden für das Problem zu sensibilisieren. 

Neben der Ausarbeitung der wissenschaftlichen Grundlagen wurden Workshops in 

verschiedenen Regionen durchgeführt. Die Ergebnisse der Arbeiten sind in Mexiko 

in die Gesetzgebung eingeflossen. In Brasilien wurden sie im Parlament diskutiert. 

An den Konferenzen der Academia Engelberg wird regelmässig über den Fortschritt 

der Arbeit informiert.

Die Berichte sind veröffentlicht. www.academia-engelberg.ch  unter „Projekte“
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• Herausforderung Klimawandel

Experten sind überzeugt, dass die Klimaveränderungen in verschiedenen Bereichen 

gravierende Auswirkungen auf den Schweizer Wasserhaushalt und die Wasserwirt-

schaft haben.

Die Tagung vom 29. August 2008 der Academia Engelberg in Grafenort/OW thema-

tisierte die Auswirkungen des Klimawandels und die erforderlichen Massnahmen für 

die Wasserwirtschaft, die Land- und Forstwirtschaft und den Tourismus.

Latin American forest policies research and influence project
International Student Initiative for Action on Climate Change ISIACC

Origins of the Project
At the 2004 Academia Engelberg Dialogue on Science, titled “Will Climate Change the 
World?”, a multicultural, multidisciplinary group of 18 academics and young professionals 
from 15 different countries  was given the task of developing an Action Plan for projects 
that could be initiated by the group to address the issue of climate change, through the 
net reduction in anthropogenic greenhouse gas emissions.  

Vision:  
A mobilization of the academic community that contributes 
to climate change mitigation by influencing public policy to 
reduce the net emissions of greenhouse gasses resulting 
from deforestation in the Latin American region by proposing 
alternatives for the management, conservation and 
sustainable development of forests.

Purpose Justification
Role of Forests: Deforestation contributes to approximately 18% of global GHG emissions, 
an amount greater than the share produced by the transport sector[1].  Forests present 
significant, cost effective opportunities for climate change mitigation due to their role in 
the as both a “carbon sink” and a “carbon source” in the global carbon cycle. Reducing 
deforestation can also help conserve biodiversity, manage and preserve ecosystem goods 
and services and protect indigenous areas.

The Latin America Region: The region emits approximately 48 % of the global total of CO2 
resulting from change in land use [2]. The region is rich in biodiversity, containing 8 of the
worlds 34 „Biodiversity Hotspots“, which provide important ecosystem services of both
environmental and socio-economic importance.  

Public Policy: The technical, social, institutional and economic challenges associated with 
forest sink activities can be addressed through a variety of policy mechanisms, including 
direct regulation, administrative or planning instruments, market based instruments and 
education and research [3]. 

References: [1] Stern, N. (2006) The Stern Review on The Economics of Climate Change, Executive summary, pp XXV [4] Map reproduced in ECLAC [Economic Commission for Latin America and the Caribbean] (2004). Spatial Distribution of Poverty in Relation to Environmental Systems in Latin America, (Maps 10.a and 10.b 
[2] UNEP (2003) Global Environment Outlook 2003 – Latin America and Caribbean, pp. 44 cartographical annex) 
[3] Rodriguez, M., Espinoza, G., (2002) Gestión Ambiental en América Latina y el Caribe, Inter- American [5] Land Use, Land Use Change and Foresty (LULUCF)
Development Bank, Washington DC pp. 175 – 225

Regional Team
SOUTH AMERICA

11 Researchers
Coordinator:

Javier Sabogal
(Ministry of Environment, 

Colombia)

Regional Team 
MEXICO

5 Researchers
Coordinator:

Roberto De La Maza
(Commission of 

Environment, Mexican
Senate, Mexico)

Regional Team
BRAZIL

6 Researchers
Coordinator:

Rodrigo Santos
(UEA Norwich, UK / Brazil)

Regional Team
CENTRAL AMERICA

3 Researchers
Coordinator:
Elena Florian

(CATIE Tropical Agriculture
Research and Education

Center / Costa Rica)

Michelle Grant, along with 
the coordinators of each of 
the four sub regional working 
teams.  

Project Team Background Research

Draft Reports

Regional

Policy Paper

The first stage of the project involved extensive background research by the team structured around 3 separate volumes:
Volume 1: Climate Change and the Role of Forests - Background document looking at the basic science of climate change and the role of forests, an overview of the drivers of 
deforestation, the areas with highest deforestation rates, and how deforestation contributes to overall GHG emissions 
Volume 2:International Forest Policy Negotiations – Description of current status of international LULUCF [5] negotiations in the UNFCCC and under the Kyoto Protocol and other 
international agreements that are relevant to forests and climate change.  Recommendations for the position of the Latin American region.
Volume 3: National Forest Policies – Focuses on one case study country from each of the sub-regions.  Includes an overview of the key drivers for deforestation  in the country; 
geographic areas where these are acting; an analysis of the relevant national policies and  recommendations for policy improvements, modifications, formulation and 
instruments.

Review Process

Declaration Endorsement and Influencing Public Policy

The regional background research reports are currently undergoing extensive evaluation in 3 stages:

One Day Local Public Consultation Events One 
per sub-region, Early 2006

Regional Seminar for Project Researchers
The Amazon, Colombia, October 2006

Scientific and Technical Advisory Panel 
(STAP), Ongoing

The participant group formed the International 
Student Initiative for Action on Climate Change 
(ISIACC) and developed an Action Plan containing 
three separate project proposals.  Following the 
Engelberg Conference, the “Latin American Forest 
Policies Research and Influence” project was selected 
from the three in the action plan, and funding was 
acquired for its implementation.  

Colombian Minister Juan Lozano Ramirez 
and Vice-Minister Claudia Mora Pineda at 

the press release of the National 
Development Plan, containing 

recommendations from the ISIACC group

The project is led by the Coordinating Committee (CC), 
comprised of the ETHsustainability Regional Project Manager 
Mr. Fabio Segura and Project Manager Ms.

P

H

A

S

E

S

Goals:
(1) Develop policy papers with recommendations in 

relation to climate change mitigation.
(2) Obtain endorsement of the recommendations by the 

academic community in the region
(3) Guide and influence policy making through a 

communication, outreach and advocacy campaign

ENGELBERG
DECLARATION

The event in Mexico City was held in the Deputies
Chamber of the Mexican Congress brought together 44 

participants

The regional seminar was held in Leticia and the Amacayacu national park in the Amazon, 
Colombia and brought together 15 of the project researchers to discuss and compare findings

STAP member Dr Manuel Rodriguez, former Colombian
Minister for Environment and chair of UN Forum on 

Forests meets with member s of the Brazilian projec team

The “Engelberg Declaration” will contain key recommendations for polices related to forests and climate change mitigation in Latin America at 
the international, regional and national level.  Supported by the “Regional Policy Paper”, this will be widely disseminated and endorsed by the 
academic community in the region through a mass media, communication, and outreach strategy.  This will be used as a tool for an advocacy 
movement to guide policy making in the region, by bringing attention to forests and climate change in the political agenda, promoting the 
implementation of the recommendations among policy makers and fostering alliances for action between policy makers and the academic 
community.  
Early Success: Prior to the formal launch of this phase of the project, the ISIACC group was invited by the Colombian Ministry of the 
Environment to provide policy recommendations for the Colombian National Development Plan. One of the groups key recommendations –
supporting “avoided deforestation” as a strategy for mitigating climate change – was included as a top priority for the countries international 
agenda.

Spatial 
Distribution of 
Forests in Latin 

America 
According to the 

Millennium 
Ecosystem 

Assessment.

[4] 
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TAGUNGEN UND PROJEKTE 

3.  Wasser
• Wasser Workshop im Sinai

Eine Gruppe von jungen Wissenschaftlern untersuchte die Fragen: Welche Proble-

matiken in der Wasseraufbereitung und -verteilung sind in Bolivien, Australien, Ägyp-

ten und Südafrika vorhanden? Wo müssen die Hebel angesetzt werden und was 

könnte verbessert werden? 

Anfangs November 2008 hat in Ägypten ein spezieller Workshop stattgefunden: 

Mitglieder der internationalen Organisation Youth Encounter on Sustainability (YES) 

setzten sich im Beduinenzelt in der Wüste Sinai, in diesem einzigartigen Eco-System, 

mit den Herausforderungen der Wasserwirtschaft auseinander. 

Die Jungen Wissenschaftler aus der ganzen Welt erlebten unter anderem im 

UNESCO Weltkulturgebiet des Wadi Gharba, wie Menschen kreativ mit dem zur Ver-

fügung stehenden Wasser umgehen. In diesem ungewöhnlichen Workshop kamen 

junge Wissenschaftler mit Persönlichkeiten aus Wissenschaft und Wirtschaft zusam-

men, um gemeinsam zu diskutieren und neue Lösungsansätze zu erarbeiten. 

Der Bericht kann www.academia-engelberg.ch unter „Projekte“ eingesehen werden.
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TAGUNGEN UND PROJEKTE 

• Ambiente de Teatro

Das Projekt „Ambiente de Teatro“ wurde im Spätsommer 2009 in Cartagena de 

Indias, Kolumbien realisiert. Dabei entwarfen Theaterstudenten ein Stück, das die 

lokalen Herausforderungen der Wasserwirtschaft  und mögliche Lösungen themati-

sierte, um eine aktive Beteiligung zu fördern. 

Das Projekt wurde im Herbst 2010 auf Grund der guten Erfahrungen im Vorjahr in der 

gleichen Provinz in Kolumbien erfolgreich wiederholt. 

• Water4Schools

Am Workshop im Sinai wurde auch ein Projekt Wasser entwickelt mit dem Ziel, die-

ses in Kenia zu realisieren. Häufig müssen Mädchen, statt die Schule zu besuchen, 

Wasser schleppen. Mit dem Sammeln von Regenwasser in Tanks bei der Schule 

oder mit dem Graben nach Wasser sollen bei den Schulen genügend Wasservorräte 

vorhanden sein. Die Mädchen können dann die Schule besuchen. Gleichzeitig soll die 

Menschen für den respektvollen Umgang mit Wasser geschult werden. Das Projekt 

wurde im Sommer 2010 gestartet,

Die Projektfortschritte werden regelmässig auf der Webseite veröffentlicht.

• Lebensmittels Sicherheit und nachhaltige Landwirtschaft

Vom 24. November bis 6. Dezember 2009 trafen sich 18 Mitglieder der internatio-

nalen Organisation Youth Encounter on Sustainability (YES) in Südafrika zum Thema 

Nachhaltigkeit im Lebensmittelbereich. 

Dabei erhielten die jungen Wissenschaftler einen umfassenden Einblick in die Her-

stellung, Verarbeitung, Verteilung und den Konsum von Lebensmitteln unter Berück-

sichtige lokaler und globaler Nachhaltigkeit. 

Der Bericht ist www.academia-engelberg.ch unter „Projekte“ veröffentlicht.
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TAGUNGEN UND PROJEKTE 

4.  Energie
• Produkt-Label für Graue Energie

Die Stiftung Schweizer Jugend forscht hat zusammen mit der Academia Engelberg 

im November 2009 in einem Workshop das Thema Energy Label diskutiert. Anlass 

dazu gaben die Konferenz der Academia Engelberg zum Thema „Zukunft Energie“ 

und das erste Talent Forum der Schweizer Jugend  forscht zum Thema „The Energy 

Challenge“. Es wurde ein Konzept für einen Grauen-Energie-Label erarbeitet und die 

Auswahl der Warengruppen, die Organisation und Ausgabe sowie die Vermarktung 

des Labels vorgeschlagen.

Die Broschüre ist bei der Stiftung Schweizer Jugend forscht in Bern erhältlich oder 

kann unter www.academia-engelberg.ch unter „Projekte“ eingesehen werden.

5.  Demokratie
Die vom Stiftungsrat beschlossenen zwei Projekte aus der 9. Konferenz werden für 

die Umsetzung vorbereitet.

• Grenzen der Demokratie und grenzenlos Wirtschaft

An der Konferenz wurde das Problem diskutiert, dass die „Macht“ der Demokratie 

an der Landesgrenze aufhört, die Wirtschaft aber an der Grenze nicht Halt macht.      

Es ist eine Tagung geplant, welche mögliche Lösungen skizziert, wie solche  länder-

übergreifenden Fragen anzupacken sind.

• Gefährden Medien die Demokratie?

Der Boulevardjournalismus und sein Einfluss auf die politische Meinungsbildung.

Der Einfluss der seriösen und gut recherchierten Berichterstattung nimmt ab. Es ist    

eine Veranstaltung geplant, welche diese Aussagen untersucht und Vorschläge zu

Massnahmen vorschlägt.
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EUROPEAN RESEARCH AREA AND 
BEYOND CONFERENCE

Wie kann und soll die internationale Zusammenarbeit zwischen Wissenschaftlern 
gefördert werden? Welche Rolle spielt dabei die Europäische Union und welche 
die übrigen Nationen? Wo steht die Schweizer Wissenschaft in diesem Kontext? 

Auf Einladung der ETH, der Schweizerischen Eidgenossenschaft, vertreten durch das 

Staatssekretariat für Bildung und Forschung, und der Academia Engelberg trafen sich 

am 15./16. November 2005 an der ETH in Zürich rund 80 nationale und internationale 

Vertreter aus Wissenschaft, Behörden und Politik zu einer zweitägigen Konferenz. Durch 

den internationalen Meinungsaustausch sollen die Kontakte intensiviert und Barrieren 

abgebaut werden. Staatssekretär Dr. Charles Kleiber  zeigte In seiner Rede am Beispiel 

der vielen Schweizer Nobelpreisträger und an anderen Beispielen auf, über welches Po-

tential die „kleine“ Schweiz verfügt. Er wies darauf hin, dass Innovationen nicht nur im 

Bereich Technologien sondern auch in der Gesellschaft und zwischen den Kulturen unse-

rer Länder gefördert werden müssen.

Nobelpreisträger Prof. Richard Ernst schlug in seiner Rede vor, ein European Future Insti-

tute zu gründen. Dieses solle als Think Tank funktionieren, damit gemeinsam die riesigen 

Probleme, denen wir uns jetzt dringend stellen müssen, angepackt werden können.

Prof. Olaf Kübler, Präsident der ETH Zürich, skizzierte in seiner Rede die Aufgabe der 

ETH: „Wir wollen sicherstellen, dass die Schweizer Wissenschaft ihre führende Techno-

logie-Rolle in der Welt halten kann.“

Die Notwendigkeit der wissenschaftlichen Zusammenarbeit innerhalb von Europa un-

terstrich das Mitglied der Europäischen Kommission Janez Potocnik. Damit Europa in 

der Zukunft noch mit dem enormen Potential der asiatischen Länder mithalten könne, 

brauche es massive Investitionen in die Wissenschaft. Das alleine sei aber noch keine 

Garantie für den Erfolg. Für den Weg an die Spitze brauche es Top-Qualität und über-

durchschnittliche Innovation. 
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EUROPEAN RESEARCH AREA  / AND BEYOND CONFERENCE

In drei verschiedenen Workshops diskutierten die Teilnehmerinnen

und Teilnehmer intensiv über die Rolle der EU in Bezug auf das European

Research Area (ERA) und ihre verschiedenen Förderprogramme.

Genauer betrachtet wurden dabei auch Forschungsplätze in Asien, die

in absehbarer Zukunft eine wichtige Rolle im globalen „Welt-Eureka“

spielen werden. Auch diskutiert wurden Herausforderungen und Hemmnisse

in der Zusammenarbeit zwischen Wissenschaft und Industrie.

Referenten waren:
 Charles Kleiber, Staatssekretär, Bern

 Prof. Richard Ernst, Nobelpreisträger Chemie 1991

 Prof. Olaf Kübler, Präsident ETH Zürich

 Dr. Klaus Hug, Präsident der Academia Engelberg

 Janez Potocnik, EU Kommissar, Brüssel

 Prof. Jure Zupan, Minister Slowenien

 Philippe Busquin, Mitglied des Europa Parlament

 Prof. Ulrich Suter, Vizepräsident der ETH

 Prof. Klaus Gretschmann, EU Kommission, Brüssel

 Dr. Petri Peltonen, Tekes, Finnland

 Dr. Johannes Kaufmann, Kommission für Technologie und Innovation, Bern

 Prof. Alexander Zehnder, Präsident des ETH-Rates

 Prof. Robert Aymar, Generaldirektor CERN

 Prof. Ambrogio Fasoli, CRPP Euratom, Lausanne

 Dr. Hermann-Friedrich Wagner, OECD Global Science Forum



29Voraussetzungen für den Erfolg
Zum Abschluss der Tagung stellt Dr. Hermann-Friedrich Wagner, Vorsitzender

des OECD Global Science Forum, sechs Punkte vor, die er als Voraussetzung für einen 

erfolgreichen Platz der EU in der zukünftigen globalen Wissenschaft nannte. 

1 Wichtiges Kriterium sei dabei die Sicherung der Qualität und die Stärkung des 

 Wettbewerbs. 

2 Dazu sollten insbesondere die Forschungsprogramme intensiver gefördert werden. 

3 Als Drittes müsse die Wissenschafts-Infrastruktur verbessert werden. Zudem 

 sollten allen Wissenschaftlern aus der EU der Zugang zur Forschung ermöglicht   

 werden. 

Seien diese drei Kriterien erfüllt, stehe dem Nachwuchs die Türen attraktiver For-

schungsplätze weit offen. 

4 Als Viertes forderte er eine vermehrt Zusammenarbeit zwischen Wissenschaft und  

 Industrie. 

5 Als fünfter Punkt solle man in der globalen Wissenschaftswelt „Nachbarn“ wie   

 Russland mit seinem riesigen Potential nicht unterschätzen. 

6 Über allem müsse aber eine offene Informationspolitik betrieben werden. 

 „Go public“ war seine entsprechende Aufforderung.
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ACADEMIA ENGELBERG LUNCH 
NETZWERK ZENTRALSCHWEIZ

Die Tätigkeiten der Academia Engelberg bringt die Zentralschweiz international und na-

tional ins wissenschafts- und gesellschaftspolitische Gespräch und ist eine Visitenkarte 

für unsere Region. Die Veranstaltungen der Academia Engelberg sollen in der Region 

Zentralschweiz zu einem Treffpunkt und Netzwerk für wissenschaftliche, wirtschaftliche, 

politische und kulturelle Kontakte werden.

Die Mitgliedschaft ermöglicht der Academia Engelberg die Sicherung der Durchführung 

von Veranstaltungen und die professionelle Führung der Stiftung mit eigenem Sekretari-

at. Jährlich finden 4 bis 6 Veranstaltungen mit Lunch zwischen 11.30 und 14.15 Uhr im 

Herrenhaus in Grafenort statt.

Die bisherigen Referenten und Themen:

Dr. Heinrich Rohrer, Nobelpreisträger Nanotechnologie: Eine natürliche und unumgängliche   

  Entwicklung in Wissenschaft und Wirtschaft

Helen Leumann,  Ständerätin Die Universität Luzern und ihre Bedeutung für 

  die Wirtschaft der Zentralschweiz

Prof. Jakob Nüesch, ehem. Präs. ETHZ  Wissenschaft zwischen Wirtschaft und Gesellschaft

Prof. Heinz Wanner. Universität Bern  Hitzesommer 2003 und Flutkatastrophe 

 Dir. NCCR Climate 2005  eine Laune der Natur oder vom Menschen 

  verursacht?

Ottmar Hitzfeld, Fussball-Trainer Der richtige Moment  

Ulrich L. Bettermann, VRP Bettermann  Soziale Globalisierung und die Auswirkungen auf die 

  WTO Mitgliedschaft

Carlo von Ah + Dr. Ulrich Claessen, Die Bedeutung der Mikrotechnik und das Innovations-

 MCCS, Alpnach zentrum des CSEM  

Prof. Heini Murer, Universität Zürich Die Universität als Partnerin der Wirtschaft 

Dr. André Lambert, Geologe, Nagra Ton: Kleine Teilchen – grosse Wirkung 

René Siegrist, Universität Luzern Philosophie und Management

Prof. Roland W. Scholz, ETH Zürich Komplexe Entscheidungsprozesse
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ACADEMIA ENGELBERG LUNCH 
NETZWERK ZENTRALSCHWEIZ

Hubertus Hollenweger,  Tarnung und Transparenz in der Konfliktlösung

Rechts-permanence, Luzern 

 Prof. Peter Rieder, ETH Zürich Klimawandel, teures Wasser und Landwirtschaft 

Dr. Eduard Kiener, ehem. Direktor BFE Herausforderung Strom

Oskar G. Loewe + Harald F. Hartmann  Solartechnologien

Prof. Friedemann Mattern, ETH Vom Internet der Computer zum Internet der Dinge

Pius Segmüller, FIFA Sport und Gewalt

Dr. Claus Schreier, HSLU Interkulturelles Management

Prof. Lino Guzzella, ETH Zürich Technische Optionen für das Automobil der Zukunft

Dr. Kathy Riklin, Nationalrätin Erdwärme – Chancen und Herausforderungen

Prof. Wilfried Haeberli. Universität Zürich  Permafrost – fallen uns die Berge auf den Kopf?

Fritz Staudacher, ehem. Leica Jost Bürgi brachte die Neuzeit zum Ticken

Prof. Hugo Tschirky, ETH Zürich Innovation: Zufall oder Konsequenz

Dr. David Bresch, Swiss Re Wie weiter in der Klimapolitik nach Kopenhagen?

Selina Bruderer, Annatina Foppa,  Moderne Demokratie – Patient oder Erfolgsmodell?

Joel O’Neill, Studienstiftung      

Prof. Gerd Folkers, Collegium Helveticum  Energy Harvesting

Manfred Manser, ehem. CEO Helsana Gesundheitswesen Schweiz: 

  Geld und Leistungen – heute und morgen

Prof. Kurt R. Spillmann, ETH Zürich Was bedeutet der „arabische Frühling“?

Prof. Harald Krug, EMPA Anwendungen von und Probleme mit Nanomaterialien

Dr. Josef Hess, BAFU Wald als Spannungsfeld zwischen Nutzen und Schutz  

 

Die Berichte zu den Veranstaltungen finden sich auf der Webseite der Academia Engelberg.
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KOMMUNIKATION 
UND ÖFFENTLICHKEITSARBEIT  

Die Stiftung Academia Engelberg pflegt seit ihrer Gründung mit Interessierten einen re-

gen Dialog. In den ersten Jahren verlief die Informationsvermittlung vor allem über die 

NewsLetter, die detaillierten Datensammlungen der Kongresse, die Webseite, die Medi-

enberichte sowie persönliche Kontakte. 

Pro Jahr werden ein bis zwei NewsLetter erstellt. Sie beinhalten eine Rückschau auf die 

vergangene Tagung. Sie berichten aber auch über die kommenden Veranstaltungen der 

Stiftung und informieren jeweils über den kommenden Jahreskongress. 

Die Berichterstattung über die vergangenen Tagungen wurden elektronisch aufgearbei-

tet und detailliert festgehalten. Die entsprechenden Datensammlungen können direkt 

über die Webseite (www.academia-engelberg.ch -> Dokumentation) bestellt werden. 

Die Stiftung leistet mit dem interdisziplinären Dialog ihren Beitrag dazu, dass eine neue 

Basis des Vertrauens zwischen Wissenschaft und breiter Öffentlichkeit entsteht. Dazu 

werden zu den Key-Veranstaltungen regelmässig Medienschaffende aus vielen Ländern 

eingeladen. Gleichzeitig werden über die Veranstaltungen und die Themen kontinuierlich 

Medienberichte in Deutsch, Englisch und Französisch veröffentlicht. 

Die Stiftungsrats-Mitglieder pflegen mit verschiedensten nationalen und internationalen 

Institutionen und Organisationen regelmässige Kontakte und sichern so den gegenseiti-

gen Informationsaustausch. 

Heute verfügt die Stiftung Academia Engelberg über verschiedene eigene Kommunika-

tions-Plattformen. Neben der Webseite www.academia-engelberg.ch (d/e) besteht ein 

Video-Portal www.academia-engelberg.org (d/e). 

Daneben ist die Stiftung Academia Engelberg auf allen wichtigen Social Media Plattfor-

men wie SciVee, Twitter, Facebook, Youtube, Wuala und Picasa vertreten. Interessierte 

haben die Möglichkeit, einen RSS-Feed zu abonnieren oder via Twitter den Aktivitäten 

der Stiftung zu folgen. 



DIE STIFTUNG ACADEMIA ENGELBERG

33Die Stiftung  Academia  Engelberg wurde am  21. September 2001 von der Zen-

tralschweizer Regierungskonferenz (Uri, Schwyz, Obwalden, Nidwalden, Luzern, 

Zug), der Schweizerischen Rückversicherungs-Gesellschaft (Swiss Re) und der Ge-

meinde Engelberg gegründet.

Zweck und Ziele
Die Academia Engelberg will Brücken bauen, um einen wesentlichen Beitrag an einen 

nachhaltigen Dialog über Grundwerte der Gesellschaft im wissenschaftlichen, techno-

logischen, ökologischen und den damit verbundenen gesellschaftlichen Veränderungs-

prozessen zu leisten. Die Aktivitäten der Academia Engelberg sind interdisziplinär und 

vereinigen Teilnehmende verschiedener Länder, Kulturen, Religionen, Berufe und Alter. 

Ein Schwergewicht wird auf den Kontakt und den Dialog zwischen den Generationen 

(Intergenerationen Plattform) und den Geschlechtern gelegt. Spitzenvertreter der Wis-

senschaft treffen auf gegenwärtige und künftige Leader aus Politik, Wirtschaft, Kultur 

und Gesellschaft (Internationale und interkulturelle Plattform) mit dem Ziel, Ideen auszu-

tauschen, das gegenseitige Verständnis zu vertiefen und Forderungen und Projekte zu 

entwickeln.

• Wir bringen Wissenschaftler unterschiedlichster Bereiche durch interdisziplinäre   

 Plattformen mit Menschen aller Gesellschaftsschichten zusammen.

• Wir organisieren Veranstaltungen, an denen aktuelle Probleme aufgegriffen 

 werden, damit sich Menschen aller Gesellschaftsschichten austauschen und eine   

 Meinung bilden können.

• Mindestens ein Drittel der Teilnehmer an unseren Veranstaltungen sind Menschen  

 unter 35 Jahren.

• Wir leisten mit Projekten einen Beitrag zur Beseitigung der globalen Ungleichheiten.

• Der Geist von Engelberg begleitet auch jene Veranstaltungen, die an anderen Orten  

 stattfinden.

• Wir erhöhen den Bekanntheitsgrad der Academia Engelberg kontinuierlich.



34 Der Stiftungsrat
Dr. Klaus Hug, Präsident (seit 2001)

Dr. Dominik Galliker, Vizepräsident und Geschäftsführer (seit 2001)

Dr. David Bresch, Swiss Re (seit 2008)

Dr. Hans-Ulrich Doerig, Credit Suisse Group, Zumikon (seit 2011)

Franz Enderli, Regierungsrat Obwalden (seit 2009)

Prof. Gerd Folkers, Collegium Helveticum (seit 2008)

Prof. Heinz Gutscher, Universität Zürich, Benglen (seit 2011)

Prof. Ernst Hafen, ETH Zürich (seit 2011)

Prof. Heini Murer, Universität Zürich (seit 2010)

Martin Odermatt, Talammann Engelberg (seit 2011)

Prof. Felicitas Pauss, ETH Zürich + CERN (seit 2008)

Dr. Burkard P. Varnholt, Bank Sarasin, Zürich (seit 2011)

Ehemalige Stiftungsräte
Martha Bächler, Gemeindepräsidentin Engelberg (2001-2010)

Prof. Jakob Nüesch, ehem. Präsident der ETHZ (2004-2009)

Maria Küchler, Regierungsrätin Obwalden (2001-2003)

Niklaus Bleiker, Regierungsrat Obwalden (2003-2006) 

Hans Hofer, Regierungsrat Obwalden (2006-2008)

Dr. Bruno Porro, Swiss Re (2001-2005)

Prof. Fritz Gutbrodt, Swiss Re (2006-2007)

Prof. Marco Baggiolini, Università della Svizzera Italiana (2004-2007)

Prof. Luc Weber, Université de Genève (2004-2007)

Prof. Ulrich Suter, ETHZ (2003-2010)

DIE STIFTUNG ACADEMIA ENGELBERG



35Das Patronat
Das Patronat wurde 2009 als Nachfolgerin der International Advisory Board gegründet.

Prof. Günter Abel, Technische Universität Berlin, Berlin

Dr. h.c. Annemarie Huber-Hotz, ehem. Bundeskanzlerin, Bern

Dr. Berchtold Müller, Benediktinerkloster Engelberg, Engelberg

Prof. Lucio Luzzatto, Universität Florenz, Florenz

Prof. Jakob Nüesch, ehem. Präsident der ETH Zürich, Arlesheim

Prof. Franz-Josef Radermacher, Universität Ulm, Ulm

Johannes N. Schneider-Ammann, Unternehmer, Langenthal (bis zur Wahl in den Bundesrat 2010)

Alexander Schärer, Unternehmer, Münsingen

Prof. Jeffrey I. Steinfeld, MIT, Cambidge, USA

Björn Stigson, World Business Council for Sustainable Development, Genf

Prof. M. S. Swaminathan, Swaminathan Research Foundation, Chennai

Prof. Thomas Stocker, Universität Bern, Bern

Prof. Ernst U. von Weizsäcker, Int. Panel for Sustainable Resource Management, Emmendingen

Die Partner
Die universitäre Anbindung war der Academia Engelberg sehr wichtig. Sie konnte 2003 

eine Zusammenarbeit mit der ETH Zürich und dem Collegium Helveticum vereinbaren. 

Weitere Partner sind 
•   das Staatssekretariat für Bildung und Forschung

•   das Benediktinerkloster Engelberg 

•   die Swiss Re

•   die Kantone Obwalden und Nidwalden 

•   die Youth Encounter on Sustainability (Actis GmbH) 

•   die Schweizerische Studienstiftung 

•   die Stiftung Schweizer Jugend forscht

•   die Stiftung Humanwissenschaftliche Grundlagenforschung

•   die Stiftung Mercator Schweiz

DIE STIFTUNG ACADEMIA ENGELBERG



36 Die Aktivitäten der Stiftung werden durch verschiedene Institutionen unterstützt.

1. Mit dem Staatssekretariat für Bildung und Forschung besteht eine Leistungs-

 vereinbarung. Für die zu erbringenden Leistungen  wird die Academia Engelberg 

 finanziell entschädigt. Ein jährlicher Monitoring-Bericht bildet die Basis für die 

 Überprüfung der Zusammenarbeit.

2. Mit der ETH Zürich und dem Collegium Helveticum besteht eine langjährige 

 Partnerschaft.

3. Mit den Kantonen Obwalden und Nidwalden sowie der Gemeinde Engelberg   

 bestehen teils langjährige Vereinbarungen.

4. Die Swiss Re als Mitgründer der Stiftung Academia Engelberg ist ein Partner seit   

 der ersten Stunde.

5. Für die Konferenzen und Projekte wird mit unterschiedlichen Institutionen wie 

 Stiftung Mercator (Schweiz) AG, Stiftung Humanwissenschaftliche Grundlagen-

 forschung, USM U. Schärer Söhne AG, Obwaldner Kantonalbank, Titlis Rotair   

 zusammengearbeitet.

Dank diesen Unterstützungen war es bisher möglich, die Konferenzen ohne eine Teil-

nahmegebühr durchzuführen. Die Veranstaltungen und Projekte müssen kostendeckend 

durchgeführt werden.

Allen, die uns in den vergangenen zehn Jahren auf irgendeine Art geholfen haben, möch-

ten wir ganz herzlich danken. Nur mit ihrer Unterstützung war es möglich, die Anlässe 

erfolgreich und kostengünstig durchzuführen.

FINANZEN  
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• leistet eine wichtigen Beitrag als Vermittler zwischen den Wissenschaften   

 und der Gesellschaft

• organisiert nationale Konferenzen mit internationaler Ausstrahlung.

• ermöglicht jungen Leuten auf gleicher  Augenhöhe mit Professoren und    

 anerkannten Persönlichkeiten aus Politik und Gesellschaft zu diskutieren.

• Der Einbezug der jungen Leute - als wichtiger Erfolgsfaktor – hat sich in 

 unterschiedlichen Rollen bewährt: Moderatoren, Berichterstatter, 

 Workshop-Leiter, Diskussionsteilnehmer, usw.  

• sensibilisiert für wichtige aktuelle und künftige Fragestellungen (Visionen)

• setzt erfolgreich Projekte mit jungen Leuten in der Dritten Welt um 

 (Lateinamerika, Afrika).

• wird von Stiftungen als idealer Ort für die Umsetzung ihrer Anliegen 

 gesehen (Label und Matching-Hand)

• fördert den Aufbau eines Netzwerkes für die Teilnehmenden

• vermittelt einen bleibender Eindruck/Erinnerung an die Schweiz 

 (Abendanlass auf dem Titlis)

WAS HABEN WIR ERREICHT
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Konferenz vom 12. – 14. September 2012
ZUKUNFTSSTÄDTE: 
TECHNOLOGIE, GESELLSCHAFT UND AKTEURE DES WANDELS
Für das Programm verantwortlich: Prof. Gerhard Schmitt, ETH Zürich

Verschiedene Komitees sind an der Realisierung von weiteren Projekten und 

Tagungen. Mehr dazu erfahren Sie auf der Webseite der Stiftung.

CONCEPT DESIGN

AUSBLICK UND DANK 

Graphic Design, Konzeption, Werbung

www.zenwis.ch

Wir danken für die Unterstützung: 

Visuelle Kommunikation

www.kronenberg.li
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